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Frau Cécile Sorel, eine der größten Darstel-
lerinnen des klassischen französischen Thea-
ters, ist Revue-Star geworden. Die Gattung
der großen Ausstattungsrevue hat in Paris
stark an Zugkraft verloren. Es gab Inszenie-
rungen, die Millionen kosteten und keinen
Erfolg brachten. Das Auftreten der Frau So-
rel in gelackten Locken als Madame Pompa-
dour hat dem Theater, in dem sie spielt, zu
einem gewaltigen Premierenerfolg verholfen.

Antoine zaubert für die
braune Josephine Baker
eine lustigt Theaterperücke.

Aufnahme Studio Iris

JU ie Mode hat sich in dekorative, bühnenmäßige Wirkung verliebt. Als die

gelackte, gedrehte Frisur geboren wurde, prophezeite man ihr ein kurzes

Leben. Es ist anders gekommen. Die steife Frisur und Perücke fand zwar
nicht weite Kreise, aber sie wurde zur Liebhaberei jener mondänen Welt, die

in Paris ihr kostspieliges Köpfchen Antoines Händen anvertraut. Die Abend-

perücke ist zur kapriziösen Spielerei geworden. Wie vor zweihundert Jah-

ren sind die Frisuren wieder launenhafte, gleichsam kunstgewerbliche Schöp-

fungen einer bunten Phantasie.

Die Möglichkeiten sind reich. Man liebt keine Perücke? Also bindet man

sich einen Kranz gelackter Locken um den Kopf, der genau in der Tönung
der Haarfarbe gehalten ist. Zu jedem Kleid einen verlockenden Lacklocken-

kränz! Klingt es nicht verheißungsvoll? Aber die große Mode bringt Ueber-

raschungen: Ich sah auf einer Pariser Gesellschaft einen Herrn, der seiner

Frau liebevoll über das goldene Haar streichen wollte. Erschreckt zog er

die Hand zurück — die gelackten Locken sind hart und spitz und manchmal

haben sie ihre Tücken. Schönheit will mit Vorsicht bewundert sein


	Gelackte Locken

